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Bermeflungen von Regierungs— 
Ländereien. 

Das ausgedehnte Gebiet ver Ber. 
Staaten wird nad einem bejonveren 
Syſtem vermefien, welches die Eintheil- 
ung des Landes in gleichgroße Vierecke 
ſolchermaßen bezwedt, daß jever Ab- 
ſchnitt (iract) von 160 Acres, over 
eine “quarter section” (Biertels 
Section) genau beftimmt und ohne 
Mühe auf ver Karte gefunden over auf 
vem Grund und Boden an ven von 
ven Vermeſſern zurüdgelajienen Merk— 
zeichen wiebererfannt werden fann. 
Jede große Bermeflung beruht auf einer 
Merivianlinie, die auf Grund aftrono= 
mifcher Meflungen längs des ganzen 
auszulegenden Gebietes von Nord gegen 
Süd gezogen wird, ſowie auf einer 
„Standard- Parallele” oder Grunplinie, 
welche, von Oft nah Welt laufenp, 
ebenfo genau und forgfältig abgeſteckt 
wird. Zu dieſen Linien werben in 
Zwifchenräumen von je 6 Meilen wie- 
verum Parallelen gezogen, und fo wie 
die Oberfläche, foweit es die Geftaltung 
der Erde zuläßt, in Quadrate von 6 
Meilen Nord bei Süd und Oft bei Weſt 
eingethetlt; jedes Quadrat enthält mit- 
hin 36 Quadratmeilen oder Sectionen, 
in welche das Territorium ferner getheilt 
wird durch in Zwiſchenräumen von je 
einer Meile gezogene Meridiane und 
Parallelen; die halben Meilen an die— 
ſen Linien werden durch das Aufſetzen 
ſog. „Quarter⸗Poſts“ markirt, wodurch 
die zur Untereintheilung in Viertelſecti— 
onen erforderlichen Punkte normirt wer: 
den. Die Quadrate von 36 Quadrat 
meilen beißen „Townſhips“, melde 
häufig zu „Towns“ zufammengezogen 
werden, 








Condition beim Ausgeben der 
Schafe. 


Man bat uns von etwa Drei Arten 
Conditionen berichtet, unter welchen 
hierzulande Schafe ausgegeben werven. 
Das eigentliche amerifanifche Syſtem ift 
wol fo: Die Schafe werden immer nur 
für Ein Jahr abgegeben. Nah Ber: 
lauf deſſelben nimmt ver Lebergeber 
wieder fämmtliche Schafe und vie Hälfte 
der von der Heerde erhaltenen Lämmer. 
In den meiften Fällen muß der Ueber— 
nehmer noch das im Laufe des Jahres 
von der übernommenen Heerte dur 
den Tod Verlorene von feinen Lämmern 
erjegen. Das nennt man dann einen 
eifernen Stamm. Die gewonnene 
Wolle wird zwiſchen Webergeber und 
Uebernehmer gleihmäßig geheilt. 

Eine andere Condition ift viele, daß 
der Uebernehmer fämmtliche Koften und 
Arbeit, welche vie Schafe bei möglichft 
guter Pflege verurfachen, auf drei 
Jahre übernimmt und dem Webergeber 
jedes Jahr vie Hälfte ver Wolle liefert. 
Nach Berlauf von drei Jahren wird die 
ganze zu dieſer Zeit fich befinnliche 
Heerde gleichmäßig getheilt. 
‚ Dieje Convition wird auch mitunter 
infomeit mopificirt, vaß der Uebergeber 
nad) Verlauf von den drei Jahren vom 

tamme nur ein Biertel, vom An- 
wuchs jedoch die Hälfte abgibt. 


Gin Mittel gegen den Bandwurm. 


Einer unierer Correſpondenten jchreibt 
und: „Vor etwa 15 SJabren war ich 
fränflihd und litt an Berbauungsbe- 
ichwerven ; noch andere Symptome deu— 
teten darauf bin, vaß ich einen Bano- 
wurm habe. Es fam mir zu jener 
Zeit ein Zeitungsblatt zur Hand, worin 
ich ein Recept für ven Bandwurm ans 
gegeben fand, das aljo lautete: 

„Hundert von Haut und Schleim 
gereinigte Kürbiskörner troden in einem 
Mörſer feingeftoßen; zu dieſer Maſſe 
noch ſoviel weißer Zucker hinzugethan; 
das Ganze mit etwas Waſſer verdünnt 
auf einmal eingenommen. 

„Ich verſuchte es mit dieſem Mittel, 
und Gott Lob, es verfehlte auch ſeine 
Wirkung nicht. Die mehrjährige Ap- 
peritlofigfeie verihwann und ohne Ma— 
agenbeichwerve fonnte ich jedes Efjen mit 
Wohlgeſchmack geniefen, bin auch feit 
ver Zeit ſchön geſund.“ 





Tagesnenigfeiten. 


Deutſchland. Die veutiche na— 
tionalzliberale Partei hat fih unheilbar 
geipalten. Der Flügel, ver Bismard 
und feine Getreivezölle unterftügt, zählt 
nur noch 45 Mitglieder im NReichstage. 


Englanp. Die Gährungen in 
Irland dauern fort. Die portigen 
Bauern ſind befanntlih bloße Pächter 
des von ihnen bearbeiteten Yanves. Sie 
fteben zu dem Lanvdeigenthümer in ſehr 
abbängigem Berhältnifie und baben 
nicht jelten eine harte, ungerechte Be— 
handlung zu erdulden. in ver legten 
Sigung des Parlamentd wurde eine 
Bill eingebracht, welche bezweckte, ven 
Pächtern größeren Schuß zu verleihen. 
Diefelbe wurde indeß im Oberhauſe 
verworfen, und in folge davon ift Die 
Unzufriedenheit der irländiichen Bevöl— 
fetung aufs höchſte geftiegen. 

Sranfreid. Gambetta hat neu— 
lich in einem Briefe an ein Mitgliev 
eines Generalratheg geichrieben, vaß vie 
bei ven bisherigen Wahlen beobachtete 
Methode gut fei, u. nur durch beftänpige 
Anwendung verfelben fünne Franfreich 
wieder die ihm in ver Reihe ver Natio- 
nen zufommenve Rangftelle einnehmen, 
die ihm gewaltjiam entriſſe— 
nen Provinzen zurückerlan— 
gen und ſeine wiederhergeſtellte Inte— 
grität zeigen. — Paris, 25. Auguſt. 
In Montauban iſt es geſtern zu hefti— 
gen, ſogar blutigen Auftritten gekom— 
men. Die Katholifen feierten vas Feft 
der Abſchlachtung der Hugenotten und 
benugten die Gelegenheit, die Proteftan- 
ten zu infultiren. Zwei proteftantijche 
Kirchen wurden erbrochen. Militär 
mußte einjchreiten. 


—— — — 


Jowa, Emmet Co. Im vorigen 
Jahre kaufte ein Farmer den in dieſer 
Gegend gefallenen Meteorſtein für Slb0 
und hat venfelben nun an das britische 
Muieum für B6500 verfauft. 

Minnefota In St Paul 
brannten vor einer Woche mehrere große 
Geſchäftshäuſer niever. Verluſt P000, 
000; Verſicherung etwa *2400,000. 

Dakota. Wie vie „D. Fr. Prefie‘, 








berichtet, find in einzelnen Xofalitäten 
nabezu 20 Buſhel per Ader eingeheimft 
doch gibt es auch Farmer die Hülle und 
Fülle, vie zwilchen 2 und 6 Buſhel 
ernteten, jo daß der vurchichnittliche Er: 
trag 9 bis 10 Buſhel per Ader nicht 
überfteigen dürfte, 

Indianer Terr Col. Miles, 
der Indianer-Agent, ift am 20. v. M. 
mit 18 Cheyenne- und Arrapaboe-Kin- 
dern aus Fort Reno, im Indianer Ter- 
ritorium, abgereift. Die Kinder jollen 
theils nach Garlisle, Pa., theild nach 
Hampton, VBa., in die vortigen Schulen 
gebracht werden. Mehrere Häuptlinge 
werden den Agenten begleiten. 

New York, New York Stadt. Der 
bOjährige John Kempf, ver als ein 
Drtsarmer von feiner Heimathsbehörde 
im Großberzogtbum Baren bierher ge= 
endet worven war, wird auf Koften der 
Dampferaefellichaft, welde ibn bierber 
beförvert hat, in feine Heimath zurüd- 
aefchieft werden. — Die Hige war vieler 
Tage wieder entfeglich. Viele Perfonen 
fielen auf ven Straßen vem Sonnenftic) 
zum Opfer und die Sterblichkeit unter 
den Kinvern ift immer noch im Zuneh— 
men begrifjen. 

Ontario, Berlin. Die alten 
Mennoniten baben 640 Fuß (sheds) 
Dbvad für 80 Fubrmwerfe gebaut. Es 
wäre zu mwünjchen, vaß bei jevem Ber- 
fammlungshaufe (Kirche) ſolche Vor— 
fehrungen getroffen- würden. 

Baden. - Die älteften Männer er- 
innern ſich feines fo gemitterreichen 
Jahres, mie es das Jahr 1880 ift, wo 
dıe Zeitungen von Fammerberichten 
über Hagelichlag, Feuersbrünften und 
Tovesfällen infolge von Bligichlägen 
förmlidy wimmeln. 

Jamaica, 49. Auauft. Die ge 
ſammte Ernte, alle Fruchtbäume und 
Aderbauerzeugniffe find vurd den Or— 
fan vernichtet. Koloſſale Bäume wur: 
den entwurzelt und Kirchen zerftört. 
Die Barraden in ven Stapten find 
gleichfalls zertrümmert. Drei Werften 
find verſchwunden und 8 große und 32 
fleine Schiffe in vem Hafen zu Grunve 
gegangen. Cine Hungersnoth ſteht 
bevor und Hülfe für varbenve Tauſende 
ift dringend erforderlich. 














Gorrefpondenzen. 


Kanjas. Sparta, 16. Auguft. Da 
mwir jetzt faſt bejtändig trodenes Wetter 
und heißen Südmwind haben, jo hat auch 
ſchon das Korn ziemlich gelitten, und es 
wird deshalb viel grün abgemäbt. Weizen 
gibt es von 5— 18 Buihel vom Ader. 
In MePherſon iſt jeßt die andere Dampf: 
mühle im Gang, was den Farmern ſehr 
erfreulich ift, indem fie nun mit ihrem 
Deahlgut nicht mehr durch die Sandftrede 
nad) Burton jahren dürfen. 9.2. C. 

Soffnungsau, 14 Auguft. Um 
höchſtens zwei Wochen wird mit dem Bau 
unferer Kirche begonnen. Es ſoll ein 
Haus von 60 Fuß Länge, 30 Fuß Breite 
und 12 Fuß Höhe geben. Die zwei Fuß 
diden Wände (aus Luftziegeln) jollen auf 
gutem Steinfundamente ruhen. Das 
Dach will man von Schindeln maden. 
Der beftimmte Platz iſt auf dem Lande 
des P. Heidebredht und befindet ſich 13 
Meilen ſüdöſtlich von der Stelle, wo das 
alte GEmigrantenhaus ftand. Als Bau: 
commifjion find gewählt: P. Balzer, P. 
Deidebredt, Jakob Regier. J. Suder— 
mann it zum Zimmermeiſter und ©. 
Kliewer zum Maurermeifter beitimmt. — 





25. Auguft. Die lieben Leſer werden 
vielleicht gehört und gelefen haben, daß 
es den Anschein hatte, als würde es bier 
fehr viei Korn geben. Diejes wird fich 
nun leider durch das lange Ausbleiben 
des Regens nicht fo. ganz beitätigen Es 
twird immerhin noch ſchön Korn geben, 
doch nicht fo, alö erivartet wurde. So: 
eben haben wir einen Schönen Regen. ge— 
babt, der bejonders das jpäte Korn erfri: 
ihen wird. Die Heuernte ift bald be- 
endigt, ebenio das Getreidedreſchen. 
Später. 31. Auguſt. Heu gibts dieſes 
Jahr nur wenig, meiftens nur neben den 
(Sreefs, was man Bodenland nennt; und, 
wo ziemlich jpät das alte Gras abgebrannt 
ift. Nach einer langen trodenen Seit ver: 
treibt uns jeßt der Negen ein übers andere 
Deal vom Heumaden, was uns eigentlich 
gar nicht paffen will, und man ſchaut nad) 
ſchönen ftillen Tagen aus, P. W. 

Hillsboro, 28. Auguſt. Als ſich 
letzten Donnerstag am 19. d. Mts. der 
Himmel dicht mit Wolken bedeckte, auch 
ſchon an einigen Stellen Regengüſſe die 
Erde feuchteten und grelle Blitze die Wol: 
ken durchſchnitten, da wurde das Haus 
des Georg Hagen vom Blitze angezündet, 
und ſchnell ſtand das Gebäude in Flam— 
men. Die Familie hatte ſich bis auf den 
Vater noch gerettet; diefer war jedoch im 
Haufe geblieben und wurde, nahdem das 
euer nachgab, unter dem Schutt gräß: 
lich verftümmelt vorgefunden. Es war 
eine ernfte Sprade des himmlischen 
Herrſchers. Tiefe Trauer empfinden.die 
Nachgebliebenen des VBerunglüdten. Der 
Herr wolle die geichlagene Wunde heilen 
und mit feinem Trofte nahe fein, das ift 
unser Gebet. 

Eine Meile öftlich von diefer Unglücks— 
ftätte wurde etwa 4 Stunde ſpäter aud) ein 
Haus vom Blite getroffen, doch wurde 
fein Menſtp davon verjehrt, ja das Haus 
brannte nicht einmalab, obichon die Wie- 
ge mit Betten in der Stube bereitö ge: 
brannt. Den Hausbemwohnern gelang e3 
jedoch, das Feuer zu löſchen. Der Haus: 
wirth Samuel Hanf jagte, er wolle diefen 
Vorfall als eine Warnung anfehen, da er 
die Güte und den Ernft Gottes er 


-—— , 25. Auguft. Vor drei Wochen find 
bier 12 Familien Einwanderer angelangt. 
Es war ihnen anfänglich ziemlich fremd 
in dieſem Lande, fo daß fie jo halb mür— 
rifh waren. Die meisten haben ſchon 
gem gefauft oder ftehen im Handel. 
Den 17. d. Mts. wurde das Haus bes 
Johann Filcher ein Raub der Flammen, 
Aus dem Haufe ift Alles gerettet worben, 
doch auf dem Boden jind eigpuin maunrun 
und über 100 Buſhel Weizen verbrannt. 
Berfiherung feine. Den 18. d. Mts. 
Morgens wollte Rev. Loeppfe zu einem 
Begraͤbniß jahren; das Pferd ging durch 
und er fiel vom Buggy. Dabei hatte er 
fih fo furchtbar geitoßen, daß er befin: 
nungslos dalag, bis Hilfe herbei eilte 
und er ins nächlte Haus gebracht wurde, 
wo er bis zum Abend im Bette lag. Mit 
einigen Verlegungen an Nafe und Kopf 
ift er davon gefommen. 3.8. 

Lesle, Reno Eo., 23. Auguft. Unfere 
Geſchwiſter Heinrih Nidels von Wola 
MWodczinsfa, Polen, wie aud ihre Nach: 
bars Bartels find bier nebft Familien 
glüdlich angelangt. Nidel baut ſich ein 
Haus in Hillsboro, und Bartel hat un: 
weit diefer Stadt eine Farm gefauft. 
Die Kornernte wird durch den Chinchbug 
gefährdet und durch die anhaltende Dürre 
gebt das Korn zu fchnell feiner Reife ent 
aegen. Gemüje gibt es ganz ihön. Die 
MWeizenernte ift des Hagels halber mager 
ausgefallen. Ich habe von 90 Ader 465 
Buſhel befommen. Bon 10 Ader Hafer 
85 Buſhel. Doch wenn uns der liebe Gott 
diejes fegnet, jo haben wir genug. Die 
Familien Peter Kröfers, früher Fürften- 
mwerder, und Johann Düden, früher 
Franzthal, haben jede einen kleinen Hims 
melserben dem Schooße der Erde anver: 
traut. — Heute beſuchte uns ein lieber 
Freund, Namens Tice aus Bennfylvani: 
en; er ift ein Glied der Tunker-Gemein— 
de. Laut feiner Ausjage gefiel es ihm 
bier. — Daß der Amerifaner oftmals 

















nicht recht den Unterschied zwiſchen Mein 
und Dein beobachtet, das ift Thatſache. 
Hier ein kurzes Beifpiel. Als ich neulich 
während des Nähens einen Blid durchs 
Fenſter that, jah ich einige Reifende den 
Weg durch mein Waflermelonenfeld paſ— 
ſiren. Hurtig ſprangen die lieben Leute 
hinunter und ſchnell wurden etwa 4 oder 
5 Melonen gepflüdt, welche jedenfalls 
unreif waren. Wären die Thoren zu mir 
ins Haus gefommen, wir hätten ihnen 
reife Mafjermelonen gegeben. J. Nidel. 
MePherſon, 18. Auauft. Johann 
Martens und Klaas Kröfers, erfterer 
von Petershagen, lebterer von Sagradof: 
fi, Rußland, wanderten in 1879 mit ihren 
Familien in Amerifa ein. Martens 
faufte fich Land und baute ein Haus dar 
auf; Kröfer aber rentete fi eine Farm. 
Beide Familien ‚geben nun zurüd nad 
Rußland. Am 13. u. 14. Auguft ver: 
fauften fie ihre entbehrlichen Sachen und 
den 16ten fuhren ihre Freunde fie bis 
Newton, wo fie dann per Eifenbahn ihre 
Reife zurüd antraten.*) Befondere Grün: 
de haben fie nicht anzuführen, nur ihre 
Gefinnungen wollten fich nicht mit den 
amerifaniichen Verhältniſſen vereinba= 
ren. Abrahbam Neufeldt. 


Nebrasta. Als Franz Spenit in Hamil 
ton Co. damit beichäftigt war, die mit Wei 
zen gefüllten Säcke vom Wagen zu laden, 
ſaß ſein dreijähriges Töchterlein auch im 
Wagen. Da fiel ein voller Sack auf das 
Kind, wodurch der Kleinen ein Fuß oebrodhen 
wurde. BD 

Dakota. Marion, 10, Auguit. Rad 
dem es bier ſchon jeit Anfang Julitroden 
war, hat es Gott Lob heute ſchön geregnet. 
Der Weizen fteht in Städen (Haufen); 
das Korn fiebt gut aus. 

Minnefote. Dt. Lake, 30. Auguft. 
Der lieben Witterung halber hat der Far— 
mer diejes Jahr viel unnöthige Arbeit. 
Vor einer Woche rvegnete es wieder fo 
ftarf, daß auf mehreren Stellen die Wei: 
zenhaufen bis beinabe in ver Mitte naß 
wurden. Da mußten denn mehrere Haus 
ien auseinander geriffen werden, damit 
fie inwendig nicht verfaulten. . Jakob 
Balzer, der vorigen Winter indem Haufe 
des H. Franz Schule hielt, hat nun eine 
Sonntagichule eröffnet. Letzten Sonntag 
war zum erjten Male Unterricht und es 
hatten jich zahlreiche Theilnehmer einge: 
funden. Es fehlt meinem freunde Ya: 
bob auch nicht an den nöthigen Kenntnii- 
fen und ebeniomwenig am quten Willen. 
Da es feine aufrichtige Abficht tft, für die 
Ehre des Heren zu wirfen, jo wird Gott 
auch feinen Segen zu dem Unternehmen 
ſchenken. Hoffentlich werden die lieben 
Eltern der Schüler die Sache kräftig un: 
terftügen. — Später. 1.Sept. Die Ernte— 
ausſichten hier jind ſehr jchlechte; der letzte 
aroße Wind und Regen vom 30. auf 
den 31. August bat das bereits zuſammen 
aefahrene Getreide in eine noch jchlimmere 
Lage verjett, als die bisherige war. Viele 
Setreidebaufen hat man total bis auf den 
Grund aufreißen müſſen, denn da fie beinahe 
ganz und gar durchnäßt find, To icheint Al— 
les verfaulen zu wollen. Die Stimmung 
der Mehrheit der Farmer iſt, daß ein Drit— 
tel der Ernte bereits verloren zu betrachten 
ift, und wenn die Negengüffe nicht bald 
nachlafien, jo ſcheint die Ernte ein jchlechtes 
Ende nehmen zu wollen. Flachs liegt noch 
mehrentheils breit auf der Steppe, und alle 
Umdrehungen, die die Farmer damit vor: 
nehmen, jcheinen nußlos zu jein; der Wind 
und Negeu bat ichon viele Kannen abge: 
brochen, und bei all dem Rühren geben noch 
immer mehr verloren, und ohne damit zu 
franimeu, verfault es aud). —h. 

——. Ein Schuljunge bier hat die üble 
Gewohnbeit, feine Mitichüler zu ftoßen. 
Neulich tyannifirte er auch den Gjährigen 
Heinrich, Sohn des Karl Penner. derart, 
daß der Kleine den Arm brad. Eine 
große Entrüftung thut fich darüber fund, 
und mebrere Kinder werden in Folge dei: 
fen vom Beſuche der Schule znrüdgebal: 
ten. Am 18, Auguſt jtarb hier Klaas 
Enns, nachdem er mehrere Jahre ge: 
frantft. Correfp. 

Lamberton, 38. Auguft. Wir haben 
vergangene Woche beinahe alle Tage ct: 
was Regen gehabt. Dabei ijt es warm 
und zuweilen jhöner Sonnenschein. Wir 
müſſen daber mit Bedauern jeben, daß 
das Getreide ſowol in Hoden als au 
oben in den Haufen zu wachen anfängt. 
Doch es heißt bier: hilte fein und aufden 
Herrn gelten, denn Gr wirds wohl ma= 
chen. mzufolge hoffen auch wir. daß 
die Brei itterung zu Guniten unferes 
zeitlichen Unterhalts jein wirv. 

Migigen. Ingham Go. In der 
Nähe von Lanfing. wohnt eine fleine An: 
zahi von aus Ruffiih:Polen eingewan- 
derter Mennoniten. Jh machte am 7. 

*) Die Netaftion und noch einige ng Corre- 
faondenten wänfgen glüdliche Reife. — Epito 


Muth, Aus Ausdauer umd d Erfolg wunſcht bir I. Areund J. 
2. dein früberer College 9. 5. 








Auguft einen Beſuch dorthin und es wur: 
den während meines Aufenthaltes im 


Haufe des Bruders Cornelius Unrub drei | man, Editor des 


| Man nat da gegenwärtig ein engliiches Ge— 
jangbuch in Arbeit. Auch mit D. Brenne: 
„Gospel Banner“ unter: 


Verfammlungen abgehalten, wobei zwei | hielten wir uns flüchtig, alsdann mir uns 
Perionen getauft und zwei wieder in die | 


Gemeinde aufgenommen wurden. Auch 
wurde das heilige Abendmahl gefeiert, 
was zur großen Freude und Aufmunter: 
ung diente. Es jind in diejer Umgegend 
etwa 25 Glieder unter der geiftlihen Für: 
forge von Br. €. Unruh. Sie wünjchen 
fehr, öfters von Bredigern befucht zu wer- 
den, und es wäre ihnen lieb, wenn noch 
mehr von den Glaubensgenofjen dort an: 
fiedeln würden. Das Land Eojtet unge: 
fähr $40 per Ader für bebaute Farmen. 
Das Land ift fruchtbar und reichlich mit 
Holz und Waſſer verjehen. F. 
Hammond, Kent Eo., 29. Aug. Wir 
erfreuen uns hier einer guten Sejundheit ; 
dem lieben Gott Danf dafür. Cine gerau 
me Zeit hatten wir jehr trodenes Wetter, jo 
daß es mit den Pflügen etwas beichwerlich 
ging; jeßt regnet e5 viel und das Pflügen 
geht leichter. Es ift Zeit zum Säen und es 
ift einem merfwürdig, wie geihwind doc) 
die Zeit dahinftreiht. Die Pfirſiche find 
veif und es find davon die Menge, io daß 
der Markt ganz überfüllt ift, und ſie werden 
zu geringem ‘Preis (die beiten 40 bis 50 Ets. 
per Bujhel) verfauft ; wie es jcheint, werden 
jie noch billiger. Die Leute hier haben es 
mit dem Ziehen von Pfirfichen übertrieben, 
weil damit bis jeßt jo viel Geld zu machen 
var, Diejes Jahr jind ſie ausnehmend gut 
gerathen, ſowie auch alle anderu Obſtſorten. 
Pflaumen gibts viele, und die Hepfel fon 
nen, wie es ſcheint, auch nicht alle verwendet 
werden. 9. Eyman. 


Jowa. Trenton, 16. Auguft. Die 
Ernte ift in unjerer Nachbaärſchaft ichon zwei 
Wochen vorbei und jeßt find die Dreichma: 
ihinen in vollem Gange. Winterweizen ift 
jehr wenig ;_ mit Sommerweizen fällt es auch 
nicht am beiten aus; Hafer gibts von 40 bis 
50 Buſhel per Ader; Roggen ift auch gut. 
Objt gibts von allen Sorten. Frühgepflanz— 
tes Welſchkorn ift vielveriprechend, doc) war 
es eine Zeitlang fait zu trocden, bejonders 
für ipätergepflangtes. Weide wird jchlecht, 
wenn wir nicht bald genügend Regen befom: 
men. Der Gejundheitszuitand tft allege 
mein ziemlich gut für die heiße Witterung, 
die wir ſchon eine Zeitlang haben, doch ſind 
hier auch einige Typhusfieberfälle, die ziem 
lich hartnäckig ſind. Dies ift ungefähr der 
Bericht von den Bounties Henry, Waſhing— 
ton und Jefferſon. Wir find Alle unjeren 
Grhalter und Berjorger großen Danf ichul 
dia, denn wir haben feinen Mangel an ir 
gend einer Gabe. Bender, 


Amiſh, 14 Auguſt. Das Wetter it 
ſehr heiß und troden. Vor zwei Wochen 
hatten wir einen ſchönen Regen und es fiel 
etwa 2 Zoll Waſſer; doc) das war. bald ver 
ichwunden. Die Weide ift fnapp und das 
Waſſer var. Es waren bier in legter Zeit 
auch mehrere Sterbefälle. Aus dem Hauie 
des Pred. C. J. Miller wurden innerhalb 
einer Woche zwei Kinder hinweggerafft. Die 
Mutter und ein Kind liegen noch franf. In 
einer andern Familie ind Hinf Frante Per 
jonen. S. Güngerid. 


Ohio. Columbus Grove, 5. Aug. 
Gegenwärtig wird in biefiger Landichaft 
jtarf gepflügt. Es wird in einigen Wochen 
bald bie und da mit dem Abhaden des 
Welichforns begonnen werden daſſelbe ver- 
jpricht in hiefiger Gegend eine ziemlich gute 
Ernte, was nicht überall der Fall iſt. Auch 
gibt es viele Trauben und Pfirſiche. Viele 
Aepfel werden ſchon gepflückt, theils um fie 
zu dörren, theils um Apfelwein (Cider) dar: 
aus zu machen. 3%. E. 


Indiana. Elkhart, 26. Ihre Ein 
Ausflug nadı Goſhen. Beim Klange diejes 
Namens werden mahche unjerer Leſer viel: 
lfeiht an das egyptiſche Land Goſen erin= 
nert, das dem Altvater Jakob und einer 
Familie zur Verfügung geftellt wurde, und 
wo die Kinder Israel von den egyptiſchen 
Plagen bewahrt blieben. Doch nicht jenes 
alte Wunderland ift hier gemeint, jondern 
eine Stadt mit beinahe 7000 Ginwohnern, 
die 10 Meilen von Elfhart entfernt ift. Es 
find in dortiger Gegend eine Anzahl Men: 
noniten und in erwähnter Stadt bejigen die 
Gvangeliichen Vereinigten Mennoniten eine 
Druderei, in welcher das „Evangeliums 
Panier“ und das „Gopsel Banner“ erichei- 
nen. Da ich mich nun für alle Abtheil- 
ungen der Mennoniten intereifire, jo war es 
längſt mein Wunſch, der Stadt Coſhen ei- 
nen Bejuch abzujtatten. Als daher Br. 
Kirchhofer, der Agent des „Zur Heimath“ 
mich einlud, mit ihm nach Goſhen zu neben, 
that ich dies ſehr gerne. Nach balbjtündiger 
Etjenbahnfahrt waren wir am Ziel und wir 
begaben uns in die Office des „Gospel Ban: 
ner”, wo wir Br. Bauman, den Editor des 
„Svangeliums Panier“, antrafen. Es war 
uns Allen recht interejjant, einander periön- 
lich fennen zu lernen, und nur zu raſch ver- 
jtrich uns die Zeit. In der Druderei wa— 


| 








ren drei Setzer beichäftigt, während der 
Vormann gerade eine ‚Form aufmachte. 


| rigens, 


verabiciedeten. 3. Harms. 


Manitoba. Reinland, 9. Aug. Es 
wird mit der Ernte begonnen. Heu hat es viel 
gegeben. Das Getreide ift pradhtvoll ; nur 
in etwa 4 Dörfern bat der Hagel bedeutend 
Schaden gethan. Stellenweije hat auch das 
Waſſer etwas Schaden angerichtet, aber üb 
wenn der Herr noch ferner einen 
Segen ichenft, wird es eine reihe Ernte ge 
ben, Dem Herrn jei Alles anheimgeſtellt; 
er madıts, wie es ibm gefällt und es uns 
nüßlich ijt. 

Grünthal, 23. Auguit. Daß in Win 
nipeg eine Seuche unter dem Vieh ausgebro- 
hen ift, wurde ſchon in No. 4. der „Rund 
ſchau“ berichtet. Jetzt berricht dieje Seuche 
auch ichon in unjeren Kolonieen. In Berg 
feld find in diejem Sommer ion 23 Stüd 
und in Grünthal 8 Stüd davan krepirt. 
Faſt in jedem Dorfe wird über diejes Unglüd 
geklagt. Das Wetter iſt uns in der Wei: 
jenernte ungünjtig, deun 85 vegnet fast jeden | 
Tag, jo daß mit dem Mäbhen nicht viel zu 
beginnen iſt. Klaas Beters. 

Roſenhof, 12. Auguft. Mean ift bier 
jegt mit der Gerftene inte beichäftigt. Die 
Heuernte tft beendet. Da es im Frübjahr 
jehr naß war, jo hat das Getreide bier am 
Scratichin River ſehr gelitten, und da auch 
nod) der Hagel bedeutenden Schaden ange: 
richtet, jo werden einige Familien jehr we 
nig Getreide bekommen. An erwähnten 
Fluſſe find zwei Dörfer, wo ſich rufftiche 
Mennoniten angeltedelt haben, nämlich Ro: 
jenbof und Nojenort. In beiden Dörfern 
zuſammen jind 40 Familien 

David Klaiien. 

Ontario. Berlin, 3. August. Geſtern 
Abends find hier 10 Familien (59 Seelen) 
aus Nußland angefommen und wollen von 
bier nad) Manitoba geben. Ginige ihrer 
Reiſegefährten find nad) den Ver. Staaten 
gegangen. Jakob 3. Schans. 

_ Rußland Dolotichna,* 19, Juli. 

Die Ernte ift meiſtentheils beendigt und 
fann ſtellenweiſe nur mittelmäßig, ſtellen— 
weile wol gar ichlecht genannt werden, weil 
vichvärts der Regen bis nad) Bfingiten aus: 
blieb. Der Getreidekäfer bat ſich überall 
gezeigt und beträchtlichen Schaden angerich: 
tet. Auf Befehl des YLandamtes vertilgte 
man ſie durchs Ablejen, und jo find viele 
Bude dieſer Getreideverderber vernichtet 
worden, In den Koloniitenbörfern | auf 
Sagradomfa Kuſchebe) hat manches Dorf 
je 7— 800 Bud diefer Käfer geſammelt. Un 
ter jolchen Angaben ift es ichon jelbitver 
ſtändlich, daB | man da nur leeres Stroh zu 
ernten hat. Die Unjrigen auf Sagradorfa 
haben ebenfalls müſſen ſehen, wie die Käfer 
ihr Getreide faft alles fraßen, doch hofft 
man dajelbft noch jtellenweije, daß man 
wenigitens die Ausjaat befommen werde. 
Kenn man dies mun in Betracht zieht, daß 
die Saaradomfaer Kolonie eine neue Anfied- 
lung auf weiter Steppe it, und die meiften 
Anſiedler arm und mit leerer Taiche hinge 
zogen aus unferer Mitte, hoffend, dort ihr 
gelichertes Fortfommen zu finden, und wie 
num wieder alle ihre Hoffnung dabin it, To 
dürfte man fich nicht wundern, wenn Man: 
cher anfinge, mutblos und verzagt zu were 
den. Aber ſieht man nicht auch bier deutlich 
Gottes Finger? Will Er uns nicht auch 
durch dieje Mißernte zu Sich ziehen? Soll 
nicht unjer immendige Menjch gefräftiget 
werden, wenn dev äußere unter dev Zucht: 
ruthe jeufzt? Ja, die Hand des Herrn liegt 
ichwer auf feinem Volke; möchte es das ein: 
jehen lernen und fich beijern ! 

Nachdem die Auswanderungen nach Ame: 
rika aufgehört haben, hat fich eine neue 
Auswanderungsgemeinde gebildet, unter An: 
führung des Abr. Perers, Friedensruh. Sie 
hatten ihr Ziel nach Turfeitan in Aſien ge: 
richtet. Ehe man aber etwas Gewiſſes in 
Betreff der Ueberfiedlung in Händen bat, 
haben nun dieſe Leute alle ihre Habe veräu— 
Bert und warten der Zeit, wann fie endlich 
werden aufbrechen und dieje lange, beſchwer— 
liche Reife antreten fönnen. Da fommt nun 
unerwartet noch von höhernorts her eine 
Erflärung, daß Knaben von 15 Jahren an 
nur auf Bälle von Papier mit bejonderer 
Farbe, Wjährige aber eutichieden nicht mit: 
reijen dürfen, da fie ſich zum Herbit zur Lo- 
jung zu ftellen haben. Dies bat natürlich 
einen argen Strich durch ihre Rechnung ge: 
macht, und es ift nun fraglich, was fie thun 
werden ; ob jie hier bleiben, oder, wie Etli- 
che ichon rviethen, nach Perſen oder nad) 
Amerika gehen werden! — Näheres zu be— 
richten werde ich nächites Mal vielleicht ſchon 
im Stande jein. — Nachſchrift. 26. Juli. 
Nächite Woche gedenfen die Auswanderer 
dennod nach Turfejtan aufzubrechen. 

Gorreip. 

Blumenort, %9. Juli. Blumenort 
iſt recht ernftlich durch Brandunglüd heimge⸗ 

*) Es it bier nicht das Dorf Molotfhna (Priſchip) pe 


meint, fondern die fämmtliden mennonitiſchen Dörfer, 
tanni unter dem Namen Molotihna Menn - Rolonie.—Eb. 











jucht worden. Am 16. Mai d. J. wurde Die 
Nachlafienichaft der verit. Wittwe H. Wiens 
öffentlich veriteigert. Um 1 Uhr des Tages 
erichallt plößlich der Ruf: Feuer! Feuer! 
Dies gibi immer einen großen Schred, 
diesmal aber einen beionders heitigen und 
allemeinen, weil ziemlich ftarfer Wind we— 
hete. Selbitverftändlich verloren fih nun 
die Auftionsgäfte und veriammelten fich auf 
der Branditelle, bei Dietrid) Walde, zu vet 
ten, was möglich. Aus dem Hauje wurde 
ziemlich Alles gerettet, da der Wind nad 
hinten jtand. Doc verbrannte Alles, was 
im Stall und in der Scheune war, worun 
ter 1 Pferd, 2 Kälber, 2 Schweine, 2 Wa 
gen, 1 Mähmaichine u. a. m. Auch die 
Gebäude des Kor. Pauls brannten ab. 
Sein Schaden ijt jehr groß. In der Nacht 
vom 3, auf den 4, Juli brannten die Hin 
tergebäude des Herrman Epp in Blumenort 
ab, wobei 7 Pferde, 40 Schafe, 1 Schwein, 
eine Dreihmajchine, 1 Mähmaſchine, 1 
Berdedfederwagen und viel Wirthichafts 
und Adergeräthe verbrannten. Urſache der 
Entſtehung beider Brände iſt unbefannt. 

Die abgebrannte Wirthichaft des D. W. 
wurde am 2. Juni durch öffentliche Auftion 
an Daniel Sudermann und Jakob Toms 
für die Kaufiunme von 3327 Rbl. SIb. 
verkauft. D. W. Hat die Kleinwirtbichaft 
des G. Klaaſſen, früher Aaron Enns ge 
fauft für 1750 Rbl. 

Anı 29. Juli traten die Ueberſiedler nad) 
Turkeſtan ihre Reiſe an; ihr erjter Ber 
jammilungsplaß jollte Waldheim ein. 
Mögen die armen Reiſenden glüdlich ihr 
neues Heim erreichen und daielbit zufriede 
ner jein, als in ihrer alten Heimath! Doch, 
es iſt ſchwer zu glauben, daß ſie hinkommen 
werden, denn durchſchnittlich ſind ſie Alle 
ſehr arm, und eine Neiſe an 6000 Werft Fo 
jtet viel, jehr viel Geld, beionders, wenn sie, 
tie hier, per Achie gemacht werden joll. 
Auch iſt zu befürchten, daß die Reiſebeſchwer 
den manden von ihnen ins Grab bringen 
werden, ehe ſie am Ziele find, weil das längjte 
Ende zu Fuß wird müſſen gemacht werden, 
denn hinter zwei Prerdchen waren die Wa 
gen zu ichwer beladen, als daß eine Familie 
von mehreren Gliedern noch auf Fahren 
rechnen dürfte, Werden ſie wohl, wenn 
auch Alles glüklih von jtatten geht, zum 
Winter hin kommen nach Turfeitan? oder 
werden fie unterwegs überwintern müſſen? 
Aus Blumenort ift gezogen Dietrich Braun 
mit jeiner Familie, jedoch iſt jeine Tochter 
Margaretha zurücgeblieben, weil fie fich 
bierzu nicht entfchließen konnte. Auch find 
Brauns Kinder, Johann Klaaſſens gezogen. 

Gorreip. 

Schönau, 22. Juli. Johann Iſaaks 
ind mit all ihren Sachen glüdlih per Ei 
jenbahn in der Krim angekommen. Er it 
nun jchon mit Pflügen zur Winterjaat be: 
ihäftiat. Das Heu ift Ihon zuſammenge 
fahren. Das Getreide ift dort mittelmäßig, 
der Mintermeizen jogar ſchlecht. Mir 
icheint, man fieht einer erniten Zufunft 
entgegen. — In unjerm Dorfe gıbts noch 
ziemlich Getreide; Klaas Iſaak hat 3. B. 
von der halben Wirthichaft vierundfünfzig 
Tichtm. Gerſte bekommen; doch Weizen wird 
es nur 2 — 3 Tſchtw. von der Deſſj. geben. 
Danf jei dem Herren auch dafür. Die Kar 
toffeln gedeihen jehr gut. Correſp. 


Halbſtadt, 28. Juli. . . . . Die Ernte 
ausſichten hier ſind auf Weizen und Winter 
getreide ſchwach mittelmäßig. Weizen gibts 
vielleicht 2 — 3 Tſchtw. von der Deſſi., 
MWintergetreide aber viel weniger. Mean 
hört, daß der Euch Rufländern befannte 
„Arnautfa” gut geräth; den hat man hier 
jedoch nicht geſäet. Gerſte gibts bis 16 
Tſchtw. und mehr per Deiii; Hafer ift auch 
jehr gut. Wir werden uns alio noch ein: 
mal mit Gottes Hilfe jo eben durchichlagen. 
Von Sagradorwfa hört man, daß es dort in 
einigen Dörfern jozujagen gar nichts gibt, 
auch von andern Orten im Cherſonſchen und 
Jekatherinoslawſchen Gouvernement gehen 
ſehr betrübende Nachrichten ein. Die Preiſe 
auf dem Getreide ſind gut; man zahlt bei 
uns zu Haufe für Weizen 12 — 13 Rbl. 
Der Roggen hat fat denjelben Preis, und 
das Roggenmehl ift deshalb ichon 50 Pro: 
zent geitiegen. 

Aus der Halbitädter Gentralichule iſt der 
Religionslehrer Heinrich Franz ausgetreten ; 
er hat in Gompagnie mit jeinem Schwager 
Beter Schröder die see des hiefigen 
KRornelius Wedel für die Summe von 60, 
000 Rbl. käuflich eriworben ; ift aljo vom 
Lehrer Fabrifherr geworden. Auch Abr. 
Hausfnecht, der einige Jahre dritter Lehrer 
an der Gnadenfelder & entralichule war, tritt 
ab, um jein durch den Lehrerdienft unter: 
brochenes Studium fortzujegen. Der bis 
herige dortige Lehrer der ruſſiſchen Sprache, 
H. Abraham Braun, zieht ſich, wie verlautet, 
auch zurüd. Wer dieje vafanten Stellen 
vertreten wird, ift noch unbefannt. 

Die pädagogiiche Klaſſe hier hat jet zum 
erjten Diale im Jımi d. J. ihre Bräparan: 
den eraminirt. Diejelben werden denn 
nun, verjehen mit guten pädagogiichen 
Kenntniffen ihre Lehrerlaufbahn betreten. 
Ich wünſche ihnen guten Erfolg. x + 
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Menuouitische Jundschau. 
— emde Ind, 5. Sept. 1890. 


Berihtigung. In voriger 
Nummer, Seite 2, legte Spalte, die 16. 
Zeile von unten, follte es beißen 200 
Deſſj. ftatt 900 Deſſi. 

In der nächſten Nummer 
und ferner ſollen mehr Bücher aus unſe— 
rer Buchhandlung angezeigt werden. 
Zugleih wollen wir neben die biefigen 
Preife auch die für Rußland geltenven 
beifügen. 

Die Poftoffice „Leslie“ in 
Reno Eo., Kanfas, ift aufgelöst. Unfer 
Eorrefpondent Job, Nidel bittet nun, 
feine Zeitihriften und Briefe fernerhin 
nach der Poftftation „Hutchinſon“, Reno 
Co., Kanfas, zu adrefjiren. 

Eine Probe des pennſylvaniſchen 
Dialeftes dürfte Folgenpes fein: „Flucht 
net un fhwört net Dazu, wenn ihr Ep- 
pes verzählt — wenn die Leut fen Glawe 
an euch ben, helft ab euer Fluche un 
Schmwöre net — es machts juft noch 
Schlimmer.“ 

. Duiring, Bingham Lake, 
Minn., batte am 20, Auguſt noch nicht 
das Getreide gemäbt, indem er Rheuma- 
tismus halber nicht arbeiten fonnte. Er 
jcheint fih ergebungsvoll in fein Mißge- 
ſchick zu fügen, was aud jedenfalls das 
Befte ift. 

Bonzuverläffiger Seite 
wird ung berichtet, daß fich die Gemeinde 
des N. Wall in Minnefota dabin geeinigt 
bat, nicht nur von der bevorftehenden 
Präfiventenwabl, fondern überhaupt von 
jeder Wahl für richterliche Aemter ab- 
zufteben und fich nicht daran zu bethei- 
ligen. 

Der reifende Agent ve 
„Zur Heimath“, Jakob Kirchhofer, ſprach 
am 25. Auguft in unferer Office vor. Er 
ift auf der Reife nach Pennjylvanien und 
Manitoba und wirkt im Intereſſe der 
Weſtlichen Publikations-Gefelfhaft. Am 
27. Auguft fepte er feine Weiterreije fort. 
Glück zu! 

Schulkinder, jegt freuteud! 
denn die Wunſchumſchläge, die bier in 
Amerika bisher nirgends zu finden wa— 
ren, werden diefes Jahr in unferer Dru- 
derei verfertigt.. Es wird gerade jebt 
damit angefangen, und fo Gott will, 
werden fie in einigen Wochen zum Ber- 
fenden bereit fein. 

Unfere Abonnentenzabl in 
Rußland vermehrt ſich in erfreulicher 
Weife. Warum auch nicht ? Die „Rund- 
ſchau“ ift billig, und man kann durd 
diefelbe von ten verfchiedenen Freunden 
recht viel erfahren. Einen je größern 
Leferkreis wir in der alten Heimath ge 
winnen, defto muthiger und eifriger wer— 
den unfere biefigen Correjponventen wer- 
den. 

Einepolitifbe Zeitung 
kann und darf unfer Blatt nicht im 
Entfernteften fein. Nur die mwichtigften 
Ereigniffe und Tagesfragen wollen 
wir beobachten. Uebrigens wäre es ung 
erwünfcht, wenn die „Rundſchau“ immer 
nod mehr Eorrefpondenzen befäme. Ihre 
eigentliche Aufgabe foll es ja fein, die zer- 
ſtreut wohnenden Mennoniten mit einan- 
der in Fühlung zu erhalten. 


„Der Bereinsbote," Organ 
der deutſchen chriſtlichen Jünglings- Ver⸗ 
eins-Sade von Chicago, kam uns neu- 
ih zu Gefiht. Die Redaktion des 
Blattes fcheint ein warmes Herz, Muth, 
Takt und Energie zu befigen, für die Ver- 
einsfache zu arbeiten. Wir wünfcen den 
beften Erfolg. Das Blatt erfcheint mo- 
natlih und Eoftet bei Vorausbezahlung 
50 Eents per Jahr. Adreſſe: 
“Vereins-Bote”, German Y.M.C. A., 
82 W. Randolph Str., Chicago, Ill. 


Das evangelifihe Magazin 
erſcheint in Monatsheften und foftet per 
Jahrgang $1.25. Wir halten ſolche 
Zeitfchriften für die reifere Jugend für 
fehr nüglich, und fie follten auch unter 
unſerm Bolfe weit energifcher verbreitet 
werden, als es bis dato geſchieht. Daß 
der Jugend in chriftlicher unterhaltender 
Weiſe Leſeſtoff aus dem Bereiche der Na- 

















| tur dargeboten werden follte, das ift klar. 
Nun, der Evitor des Magazins verftebt 


— es. Wir wünſchen ibm Muth und Aus— 


dauer. 
An vie Shullebrer Bir 
intereffiren uns lebhaft für die Schulfa- 


Schullehrern unferer Gemeinſchaft in 


der Schule genau kennen zu lernen, damit 
wir bei Herausgabe unferer Schulbücher 
und anderer Artikel darauf Rüdficht neh 
men können. Wir bitten daber jeden 
Schullehreroder Schulfreund, 
uns ſeine Adreſſe zu geben; wir würden 
ihn dann mitunter angenehm überraſchen, 
indem wir uns erlauben würden, ihm 
Proben von verſchiedenen unſerer Artikel 
zu ſenden. Schreibt uns daher, es wird 
euch nicht gereuen. 
Ineinerandern Spalte 
finden unſere Leſer die Nachricht, daß ei— 
nige unſerer Brüder in Südrußland 
wirklich die Reife nach Turkeſtan angetre- 
ten haben. Diefer Schritt ift längere 
Zeit ruhig überlegt worden, und die Ue- 
berſiedler find fich der bevorftehenden Be— 
fh werden auch wohl bewußt. Daß fie 
vor den Mühſalen einer Reife von 6000 
Werft (4000 engliihe Meilen) dennoch 
nicht zurüdgejchredt, beweift, daß fie ihrer 
Meinung gewiß find. Theilen wir aud 
nicht ihre Anficht, jo fet es jedoch ferne 
von ung, ein wegmwerfendes Urtheil zu 
füllen. Ein Jeder, der ein Herz des Mit: 
gefühls und der Nächitenliebe bat, wird 
den armen Reiſenden Gottes Schuß 
wünſchen und fürbittend ihrer gedenken. 


Miffionär Dirfsauf Sumatra 
möchte der Gefundheit feiner Gattin hal— 
ber gerne nach Europa zurüdfehren, hatte 
bis jegt aber noch wenig Ausficht dazu, 
indem fich fein Nachfolger für ihn fand, 
der die aus über 100 Gliedern beitehende 
gewonnene Gemeinde weiter führen könn— 
te. Wie wir jedoch jeht aus den „Men— 
nonitifhen Blättern‘ erfeben, bat fi 
Br. Irle, der in Barmen ftudirt, zur 
Nachfolge bereit erklärt und fol er auch 
im Frübjahr 1881 nah Sumatra abge- 
ben. Die zu Br. Dirkſens Rüdreife und 
Br. Irles Ausrüftung nöthigen Gelver 
werden fihb auf etwa 17,000 Mark 
(eirca $4200) belaufen, und es find da- 
von aus Amfterdam 10,000 Marf ver- 
fproden. Hoffentlih wird das übrige 
Geld von andern Milftonsfreunden bei 
gefteuert werden. 


Es war am 25. Auguft, Mittags, 
als wir erfuhren, daß Noah Troyer, ver 
befannte Schlafprediger auf der Reiſe 
nach Elkhart, Ind., ſei u. am Abend felbi- 
gen Tages wahrfcheinlich fprechen werde, 
Diefe Nachricht verbreitete fich fehr ſchnell, 
und als der Abend Fam, war die menno- 
nitifche Kirche mit neugierigen Zuhörern 
gefüllt. Troyer verfiel dann auch, mie 
erwartet wurde in feinen fomnambulifti- 
fhen Schlaf, und flaunend betrachteten 
wir die Zudungen feines Körpers. Mit 
Hilfe feiner zwei Begleiter erhob fich ver 
Bewußtlofe und begann zu fprecden. 
Es gewährte einen feltfamen Anblid, den 
heftig geitifulirenden Mann mit gefchlof- 
fenen Augen auf der Repnerbühne auf 
und abgeben zu fehen und ein merfwür- 
diges Durcheinander anzuhören. Zu- 
weilen ließ die Begeifterung etwas nad 
und die Rede jchien einen beffern Zuſam— 
menbang zu haben. Einige Male wurde 
ihm Waffer an den Mund geführt, und 
er tranf. Gewöhnlich hatte dies dann 
die Folge, daß er die Sprache wechſelte; 
er redete nämlich englifh und deutſch. 
Wir wollen bier nicht weiter auf das 
Geſprochene eingeben, nur ſoviel fei er- 
wähnt, daß nichts darin vorkam, das 
verwerflich wäre, oder mit dem Sinne der 
beiligen Schrift im Widerſpruch ſtände. 
Faſt zwei und eine halbe Stund mwährte 
die merfwürdige Scene, und nad been- 
digtem Schlußgebet fiel Troyer in einen 
völligen Starrframpf und lag regunas- 
los auf einer Banf, mit welcher man ihn 
in das Haus des 9. Brenneman trug. 
Dort bat er bis 4 Uhr Morgens in einem 
feiten Schlafe gelegen, alsdann er erwadı- 
te. Am Morgen war er frifch und mun 
ter. Beinahe 3 Jahre find es, daß Troyer 
feine Zubörer in Erftaunen fegt, und man 
bat fi vollftändig überzeugt, daß bier 
fein Betrug obmwaltet. 








ſache und unfer Wunſch ift, mit allen 


Verbindung zu treten, um die Bedürfniffe | 


| | | Briefkaften. 








| BB in H. M. K. Siehe No. 5 der 
| „Rundſchau“, Brieftajten, erite Notiz. 
| E.H.inY.Y. NR. Die Glaubensitimme 
| Eoftet 75 Gents, d. h. mit Ueberfendung. 
H. P. G. in M. C. M. Erhalten. Das 
Blatt wird nach Rußland geſchickt werden. 
D. B. in T. J. So ein Anerbieten neb- 
men wir mit Freuden an. Nur oft aefchrie: 
ben, es foll willtommen fein. 


IN. in L. NR. 8. Sende den Brief 
an folgende Adrefle: Peter Teichröb, 
Mountain Lake, Cottonwood Eo., Minn. 

J. H. in M. C. M. Solbe Berihtigun: 
nen ſind ung ſehr willtommen, denn es iſt 
unſere größte Sorge, den Leſern durch die 
„Rundſchau“ richtige Berichte zu geben. 

Correſp. nM.R.M.ofH. Deiner 
Gorreiponden;z ift feine Namensunterjchrift 
beigefügt, wir jind daher nicht berechtigt, 
fie aufzunehmen. Wir müjjen wijjen, mit 
wem mir es zu thun baben. Bitte, fende 
uns deinen Namen. 

J. H. Tin F. J. N. Wilhelm Neufeld 
hat vor einigen Tagen ſein Studium in 
Barmen beendet und wird nun ein Seminar 
beſuchen, vielleicht das in Neuwied. Die 





doch nächſtens erhalten wir ſie und theilen 
ſie dann mit. 


K. P. in G. N. M. Zum Schönſchreiben 
benutzt man hierzulande meiſtens gekaufte 
Schreibhefte, ſowol in deutſcher als auch in 
engliſcher Sprache. Dieſe Hefte haben ein 
gefälliges Ausſehen und enthalten auf jeder 
der 24 Seiten eine ſchöne Vorſchriſt. Das 
Papier ijt linirt, und es ijt jo ein Heft für 
den Schüler ſehr praftiih. Beim Dp. koſten 
diefe Schreibbefte 7 Gents das Stüd; in 
größeren Barthieen find fie no etwas bil: 
liger. Wir haben auch einzeilige VBorjchrif 
ten, die ſich ſchön auf Pappe Kleben laſſen. 
144 ſolcher Vorſchriften koften 50 Gents. 

&orrefp. in Molotihna, Rußl. Auf die 
Frage, ob wir auch Erzählungen, Religiö— 
jes u. j. w. aufnehmen, diene Folgendes 
zur Antwort: Wir haben uns entſchloſſen, 
nur Original-Grzählungen aufzunehmen, 
d.h. ſolche, die gerade für unſer Blatt ge: 
Ichrieben werden. Cine zweite Bedingung 
it die, daß die Erzählungen derart fein 
müfjen, daß fie zur Kenntniß unferes Vol- 
fes, feiner Sitten, Geſchichte u. ſ. w. bei: 
tragen. Cine dritte Bedingung ijt endlich 
nch die, daß ſolche Erzählungen einen 
jtreng chriſtlichen Charafter haben müſſen. 
Für Romane u. dgl. haben wir feine Sum: 
patbie. 

Schon früber haben wir ertlärt, va es ja 
mebrere religiöfe mennonitifhe Zeitſchrif— 
ten gebe, jo jolle die „Runſchau“ feinen 
Anſpruch auf eine religiöfe Zeitung machen. 
Wir wolleh durchaus nit in das Gebiet 
der Kirbenblätter hinübergreifen, daber 
man religiöfe Artitel lieber an die dafür 
bejtimmten Zeitjchriften jenden möchte. 
Der „Herold ver Wahrheit”, das „Zur Hei- 
math“ ver „Mennnonitifche Friedensbote”, 
das „Evangeliums Panier“ und nod an: 
dere Blätter hier, wie au das „Gemeins 
deblatt” und die „Mennonitifhen Blätter“ 
in Deutichland nehmen gerne tüchtige 
Artifel auf, und wir erlauben uns, bier 
zu fagen, daß die religidje Literatur noch 
vieler treuen Mitarbeiter bedarf; vergrabt 
euer Pfund daher nicht, liebe Brüder, 
ſondern wuchert damit. 

Ueber kirchliche Ereigniſſe jeder Art 
wolle man uns jedoch berichten. Es ge: 
hört ja dieſes wefentlih zur Geichichte 
unferes Bolfes, daher fteht die „Rund: 
ſchau“ jeder Abtheilung der Mennoniten 
zu Gemeindeberichten offen. 





Verſchiedenes. 

- Genen das Schlagen ver Kühe 
beim Melfen legı man ver Kuh einen 
Sud over etwas vem Aehnliches, in 
kaltes Waſſer eingetaucht, über das 
Kreuz. Nicht ausgedrückt, nur daß 
kein Waſſer in die Milch tropft. Dies 
würde die Kuh vielleicht auch nöthigen, 
die Milch zu laſſen, und ſie würde nicht 
ſo leicht erſchrecken, wie möglicherweiſe 
bei dem Raſſeln der Kette. 


— Das Oberpoſtamt erließ eine Or⸗ 
der, wonach vom 1. Oktober an das 
Porto für Zeitungen nach den zum 
Weltpoſtverein gehörenden Ländern re— 
ducirt wird. Das Porto beträgt von 
dem Tage an einen Cent für je zwei 
Unzen oder den Bruchtheil für zwei 
Unzen. Bisher war zwei Cent für vier 
Unzen over deren Bruchtbeil zu zableu. 
So wird der geiftige Verfehr ver Men- 
ſchen immer mebr erleichtert. 





richtige Adreſſe ift uns daher jet unbekannt, , 





** . 

Seid anf der Hut! 

Der Erfolg, deſſen ig die Hamburger 
FamilienMedizinen u. das St. Jakobs 
Del erfreuen, bewog gemiffe Leute Mirtu- 
ren auf ven Markt zu bringen und un- 
ter dem Borwande anzupreifen, daß es 
„ganz Dasselbe" oder „gerade 
fo gut oder „von ähnlicher 
Wirkung“ fei u.f.w,, wie Dr, Au⸗ 
guſt König’s Hamburger Yamilien- 
Medizinen over das St. Jakob's Oel. 


Seid daher auf der Hut! 


Laffet ench nicht bewegen andere Medizi- 
nen zu kaufen, als jolche, welche die Privat- 
Steuermarfe und die Namensunterfchrift 
der Herren A. Vogler u. Eo. tragen. 


Gegen 
Rheumatismus 








AusSchwarzwälder 
Fichten nadeln 8ewonnen. 











Gegen alle Schmerzen, welche ein äus 
Berliches Mittel benöthigen. 
Gegen auferliche Verlegungen. 
Brandwunden Froftbeulen, Brühungen, 


Schnittwunden, anjgeiprungene Hän- 
de, geihwollene Brüfte. 


Gegen innerliche Verletzungen. 


Verſtauchungen, Quetihungen, Berren- 
kungen und Herenihuß. 


Gegen 
Nhenmatismus, Neuralgia 
und alle damit verbundenen feiden, 


Reigen im Gefihte Glicderreißen, Kreuz: 
weh, Rüdenihmerzen. Zahntweh, Ohren: 
weh, Gelentihmerzen, Kopfweh, 
gegen 


Gicht. 





Ferner gegen alle Sebrechen, melden uniere 
Haustbiere 


unterworfen find, als’ 


VBerftopfung, fchweres Uriniren, 
Eolic, Beinſpath, Schrunden u. 
Fusfäule, Klauenfäule bei 
chafeu, Nierenwürmer 
bei Schweinen. 
Sehwielige Flechten 
(Sweeney), 

Barzen, Epizotic, Stauchungen und Quet⸗ 
ſchungen, oflene Wunden, Lahmheit, 
Qufgeſchwullſt, Windgallen, Kronen: 
Geſchwüre, geihwollene Euter, 
Aufbruch u Genid:Fifteln, 
Fiſteln, Salenders und 
Malenders, 


Haude und Brulen., 


Eine Flaſche St. Jakob's Oel koſtet 50 
Cts., (fünf Flaſchen $2), ift ım jeder Apo— 
tbete zu baben over wird bei Beftelluna von 
nicht weniger als $5, frei nad allen Tbeilen 
der Ber. Staaten verfandt. Wan adreffire: 


U. Vogler & Ev., 
Baltimore, Mpd, 











Die jnngen Schäfer. 


(Eine Erzählung für die Jugend.) 
(Bortfegung.) 

Die waren von den jungen Schäfern 
durch ven Fiſchfang ziemlich vergefien ; 
fchnell eilten fie vaher ven Abhang bin- 
auf und — o weh, da hörte Peter ven 
Nuf des Jakob: „Peter, unfere Schafe 
find zufammengelaufen.” Schnell lief 
Peter hinauf und fand es aljo. eine 

„ Schafe hatten die Bucht verlaffen und 
Geſellſchaft gefucht. 

Gerne hätte er nun ven Filch, ver an 
all vem Unheil ſchuld war, hingegeben, 
wenn er feine Heerve wieder unvermengt 
hätte berftellen fönnen. Doc das ging 
nicht auf der Steppe vorzunehmen ; dazu 
mußte man die Schafe in ein Hock ja— 
gen, und ein Schaf nad dem andern 
binausthun. Weder das fchöne Fluß— 
ufer noch das herrliche Wetter noch ver er= 
legte Fisch konnten Peter heiter ftimmen, 
obſchon ihn die Knaben alle tröfteten. 
Jakob war ziemlich Faltblütia darüber 
und fagte: „Es ift ja auch nod nur 
ver erfte Tag.” 

„Das ift es eben, was mich fränft, 
rief Peter bewegt aus. „Wie es ven er- 
ſten Tag geht, fo geht es immer ; das 
jagt meine Mutter ſehr oft.“ 

„D nein; nahm Abraham va das 
Wort, „kennſt du nicht das Sprichwort: 
Aller Anfang ift Schwer?” 

Mittags trieben Peter und Jakob alſo 
ihre gemeinfchaftliche Heerve auch zu— 
fammen nad Haufe und mußten zwar 
Verweiſe über ihre Unachtfamfeit hin— 
nehmen, doch fchien ver feltiame Um— 
ftand mit jenem Filchfang die Sache 
etwas zu mildern, Sa, Peters Mutter 
war über ven Fiſch fo erfreut, daß fie 
nur Worte des Troftes für ihren Sohn 
hatte. Peter wurde nun aud heiter, 
erflärte aber, von dem Unglüdsfiiche 
effe er fein Stüd. Es war das für 
Bater und Mutter auch fein Schade, 
denn nun reichte ver Fiſch gerade für fie 
beide; auch befam vie fehsjährige Anna 
noch etwas tavon. Die einftünpige 
Mittagspaufe war hinreichend, vie ver- 
mifchten Heerden auseinander zu forti= 
ren. „Aber wie fannte man die Scha= 
fe?” werben vielleicht manche jungen 
Lefer fragen. Das ift fehr einfach. Je— 
der Schafbefiger hat fein eigenes Zei- 
chen für feine Heerve, welches darin be— 
fteht, vaß man die Ohren ver Schafe 
auf äußerſt mannigfache Weile fchligt, 
ferbt over durchbohrt. Die Schafe des 
Bauern Löbis hatten alle im rechten 
Ohre ein Loch, während die Schafe von 
Jakobs Heerve fowohl im rechten als 
aud im linfen Ohre ein Loch hatten. 
Wenn man nun unter ven Schafen geht 
und die Ohren befieht, fo iſts febr leicht, 
feine eigenen Schafe herauszufinden. So 
war es auch hier ver Fall und Peter war 
befonvers geſchickt darin, vem ftarfen 
Knechte Iwan feine Schafe zu zeigen, 
welche diefer dann über ven Zaun ſetzte. 

Mit neuem Borfag, fich jest nicht 
mehr durch etwas von der Erfüllung 
feiner Pflichten abwenven zu laflen, trieb 
Peter am Nachmittag wieder feine Heerve 
aus. Unſer Feiner Freund Gerhard 
fam mit feiner Heerve hinter ihm, wie- 
der vom ſorgſamen Bater bis auf vie 
Wieſe begleitet. Peter wies feine Schafe 
etwas feitwärtd und wartete auf Gerh. 
um von ihm zu erfahren, wo er Bor 
mittags gehütet habe. Als ihm Gerb. 
nun von dem ſchwarzen Hügel erzäblte, 

wie fchön es da Sei, war fich Peter auch 
fchon einig, mit Gerb. zufammen dorthin 
zu treiben. Sie thatens und es fanden 
fi auch wieder Heinrich und Davio da 
ein. Nachdem vie Verabredung getrof- 
fen, welche Grenzen ein Jever mit feiner 
Heerde zu beobachten hätte, gings ans 
Spiel. Das war fo recht etwas für 





Gerhard und er verftand es fo meifter- 
baft wie nur irgend einer ver Kamera— 


ich fragen. Heute war ed das „Stod- 
werfen,‘ was die Knaben am meiften 
beluftigte. Die Vorbereitungen vazu 
waren folgende : 
Grenze feitgeftellt, außerhalb welcher 
das Spiel nicht gültig fei. Hier war 
es eine flahe Mahile; von tiefer ging 
Heinrich nun 20 Schritte weit weg und 
ftefte va einen Steden „vie Ziege” in 
die Erde, doch nicht fehr feft, nur fo, daß 


mußte. 
nes Ziegenhirten. Gerhard hielt feinen 
fchönen Stab hin u. ein ever umfaßte 
diefen mit der rechten Hand. Die vier 
Hände bevedten einen Fuß vom Stabe; 
nun ließ die unterfte Hand los und um— 
umfafte ven Stab oberhalb der oberften 
Hand; die Hand, welche jest das unter- 
fte war, lieg log, und umfaßte ven Stab 
wieder oberhalb ver oberften Hand und 
immer fo fort, bis fie and Ende des 
Stabes gelangten. Wellen Hand nun 
das äuferfte Enve des Stabes bevedfte, 
der war Ziegenbirte. 
(Bortfegung folgt.) 





Der belannte Meteoralogift, Brof. Tice, 
von St. Lois, Mo , erzäblt, wie ung berichtet 
wird, Folgendes: Nachdem ich Ende legten Jah- 
res eine Vorlefung in Burlington, Ja., been- 
bigt hatte, befam ich einen fchweren Anfall von 
rheumatifchen Bruftichmerzen. Mein Puls ge- 
wöhnlich 80, fiel auf 35, große Uebelfeit überfam 
mich und ein Falter Schweiß bevedte meinen 
Körper. Aerzte, welche zu Hülfe gerufen wur- 
ven, fonnten mir feine Linderung verichaffen. 
Da ich früher fhon das St. Jakobs Del mit 
Erfolg angewandt hatte, verlangte ich nach dem⸗ 
felben. Ich ließ ein Stüd Flanell, groß genug 
meine Bruft zu beveden, mit dem Del benegeu 


Erftlih wurde vie 


fie bei einem kleinen Anftoß umfallen | 
Nun gings ans Ausfuchen ei- | 





Für die Lejer in Rußland 


| Toftet Die „Rundſchau“ Einen Rubel per Jahr. Beftel- 
lungen mit beigefigter Zahlung nimmt entgegen 

Abraham Iſaak, Rüdenau, 

Wolloft Halbftadt, Gouv. Taurien, Süd-Rußland. 


Den Ausgewanderten wäre es äußerft erwünſcht, in 


der „Rundſchau“ oft Berichte aus der alten Heimath le— 

| fen zu fönnen. Wer fih daher für bie gejhiedenen Freun- 

| de intereffirt, der wolle und neue Ereigniffe ꝛc. mitthei- 

len. Die „Rundſchau“ dürfte ein geeignetes Mittel 

fein, die gegenfeitige Theilnabme und das Gefühl der 

Zufammengebörigfeit zu fördern. Wir bitten daber 

um Mitarbeiter aus allen mennonitifchen Gemeinden. 

Die für die Redaktion der „Rundſchau“ befiimmten 
Briefe verſehe man mit folgender fiherer Adreffe : 

“RUNDSCHAU,” 
Elkhart, Indiana, North America. 


Korddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt wiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampfihiffe 





America, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Frankfurt, Mofel, Straßburg, 
Nedar, Hanfa, Hohenſtaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biejer 
Linie balten zur Landung der Bafjagiere nah England 
und fFranfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlands via 
Bremen unt New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADLFMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, “ 
Aus. DoRMANN, Wisner, ” 
OTTo MAGENAU, Fremont, F 
FrED. HEDDE, Grand Island, 2la 
JOHN TORBECK, TECUMSEH, 


“ 





und legte es auf. Augenblidlich trat Linderung 
ein. In einer Stunde war ich fchmerzenfrei 
und bin auch ſeit diefer Zeit frei von derartigen | 
Schmerzen geblieben. | 





Der blutige Schauplag oder 
Märtyrer: Spiegel 


der Taufgefinnten oder wehrlojen Ehriften, die um des 
Zeugnifjes Jeſu willen gelitten haben und getöbtet wor=- 
den find, von Chrifti Zeit an bis auf das Jahr 1660. 
Die in dem Bnuche angeführten Thatfahen, Reden uud 
Belenntnifje werfen ein Licht über die Geſchichte, Taufe 
und andere kirchliche Gebräuche jener ftandhaften Mär 

tyrer. — Das Bud ift ſchön gedrudt, 1100 Seiten ftarf, 
dauerhaft in Leder eingebunden und koftet, gefandt per | 
Erpreß, auf Koften des Empfangers.......- . 86.00 | 








® o * 3 
Die Philharmonia. 
Dies ift eine Sammlung von Normal-Melodien für 

Kirche uud Haus und enthalt die beliebteiten Melodien 
zu allen Liedern der deutihen mennonitiihen Gejang- 
bücher, fowie in dem englifchen mennonitifhen Gefang- 
buch, mit volftändigen Regiftern verfeben, mittelft de— 
ren die Melodie irgend eines Liedes in dieſen Liederbü- 
ern mit Yeichtigkeit und ſchnell aufgeſolagen werben 
kann. Diefes Werk ift 360 Seiten ftark und enthält 
Unterweifungen und Erflärungen im Singen in engli— 
ſcher und in deutſcher Sprache, 
Preis per Eremplar 
Preis per Dutzend, gefandt per Expreß, auf 
Koften des Empfängers............... 
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Neues aus unferm Verlage. 


Zu fpät! Zu jpät!— Ein Traltat vou 8 
Seiten iiber Matth. 24, 25. Per Stüd....$ 
Per Dutend 

An die in den Ber Staaten’ aus Ruß— 
land e.ngewanderten Diennoniten, Ein Send⸗ 
fhreiben von Thomas Harvey und Iſaae 
Robion, zwei „Freunden“ aus England, acht 
Seten. Per Stüd 


«02 
«15 


.02 
.15 


ee 
Der Traum vom Himmel, Zraltat von 
12 Seiten, Per Stüd 


«02 


2. RE ERTER .20 
Eonfejjion oder kurzes und einfäliges 

Glaubensbekenntniß, der flämiſchen und frie- 

fiiden Taufgeſinnten (Rudnerweide Gem., 

Siüd-NRußland, 183).... 20 
Frobe Botfhbajft in Liedern, von Ernft 

Gebhardt. Diejes Büchlein enthält gedie- 

gene Melodieen in Noten nebft den dazu ges 

— .40 

a .25 

DE nun ran einer 2.50 


Glaubensftimme, Reifjepjalternu. 
viele andere gute Bücher find bei uns vorräthig. 


Mennonite Publishing Co., 





den. „Ja was fpielten fie denn?“ höre 





Elkhart, Ind. 


TR 15 Daniel U. Lehman 
’ 
Krone ohne Evdelftein, ein ſchönes Ge— Bor 75. Wafarufa, Ind, 
DIE: WE DEREN inner .10 Es ri 
Alles mit Gott, Gedicht. Per Tubend.... .05 ——— ———— 
Der Gang mit der Welt, ein Gedicht auf —S A 
einem 13x17 Zoll großen Bogen. Farben⸗ 
a... JRR +03 
Ber ba .30 M arktbericht. 
Jan Harmſen, der arme Waiſenknabe aus Chicago, den 2. Sept. 1880. 
Holland, eine lehrreiche Geidhichte......... . .05 s : 
Sirtentrene Sen Cnrifi ineinem Ölcid- Weizen (Winter) ——E——— — — — — 89 91 
niß dargeftellt für Kinder, mit Bilcern..... .10 (Sommer) sereeennenen —* 87 
Iſt das Tabakrauchen eine Tugend u. ſ. w. .05 Segen 70 78 
Jéeſus im Tempel mit den jüdiſchen Ra— D — 77 
binern. Ein Geſpräch in Verfen ........ — —— ——————— 27 35 
Natbihläge bei der Behandlung kranker u ein — —— — —— —— 38 39 
Hausthiere, von 9. I. Schlatter. Ein gntes we 
Büchlein. Der Breis ift jcht heraßgeießt... .25 —— (neue) per Faß... 10 150 
Berlobung - Copulirungs- und Strafan» u RE Va 10 26 
nehmungsbuch, yon Heinrich Schmidt, Anto- —D— — 12 


Allgemeine Geſchichte der Ber. Staaten. 


mit der Geſchichte und den Verhältniſſen unſeres Landes 
noch nicht bekannt find. 
ſchildert dev Verfaſſer vom ſittlich religiöſem Stand⸗ 
punkt aus die Vergangenheit der Ber. Staaten bis auf 
die Gegenwart. 


“ 


18r 
A. C. ZiIEMER, Lincoln, 
Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = = = New Vorf. 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


aub Baunfdheidbtismus genannt. 



















Für ein Inftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und bas Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 8,50. 

Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50. 
Portofrei 81.25. 
John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
23 Erläuternde Cirkulare frei. 


IF” Man büte ſich vor Fälſchungen und 
falſchen Propheten.) 3—14 





Indiauiſcher Huftenbalfam 


beilt 

Hals⸗, Bruft: und Lungenkrankheiten. 

Dieſes ift das billigfte, ficherfte, und zum Einnehmen 
das angenebmfte vor ren Mitteln, welche jet im Ge— 
braude find. Gegen Huften, Ertältungen, Heiſerkeit, Ath⸗ 
mungebı ſchwerden, Bıondıtis, Halsbräune, Keuchhu— 
ften. Ausz brung u. j. w. Jede Flaſche ift garantirt, 
vollftändige Zufci.denbeit zu geben. Ein Verfuch diefes 
berühmten Heilmittel kanag Euch Leit von bdeflen 
Werty überzeugen. Jede Familie jollte ſich eine Flaiche 
des Huſtenbal ſams anſchaff n. Die größere Flaſche ko— 
ſtet 25 Cents. Ein Probefläſchchen wird nad Einſend— 
ung von 10 Gents pofifrei zugejandt.— Agenten wer- 
ben verlangt. Adreſſire: 








Nedpath, 


Preis $2.50. 
Diejes Bud ift befonders Solchen zu empfehlen, die 


In leichtverftändliher Werſe 


au baben in ber 
MENNoNITE Pugt. Co, 
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nad allen Punkten des 


Dftens und Weitens. 


Keine andere Bahnlinie enthält 
Durdhlaufjende 
Paſſagier-Züge 


für jeden Tag. 




















— wiſchen  — 
Chicago, 
Couneil Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Iofepb, 
Atchifon Topeka, Kanſas City. 

und allen Punkten in 

ſtanſas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 

Montana, Nevada, Arizona, Idaho 

und Galifornien. 


fhnellite und bequemfte 
via Hannibal nab 

Scott, Denifon, Dallas, SHoufton. Auftin 
San Antonio, Galvefton, und allen Punkten in 


TZeras, 


Pullman's 16räderige Palat-Schlafwaggens, C. B. u. 
D. Palaft-Gefelihaftssimmer- Waggons, mit Horton’s 
Lebnſtühlen verfeben. Die berübmte €. B.u. D. Palait- 
Speife-Waggons' 


Die fürzeite, Route 


Ft. 


Stablihienen-Geleife und vorzüglide Ausftattung, in 
Verbindung mit ibrem großartigen Plane von 
Zügen beiwelben feine Umfteigung ftatt- 
findet, maden dieſe Route die vor allen andern am 
meiften begünitigfte nady dem 

Süden, Südweſten und fernen Weiten. 


Berſuchet es eimal, und ihr werdetam Reifen 
ein Vergnügen, anftatt eine Beſchwerlichk'e tt 
finden. 


‚ Auskunft über Fahrpreife, Schlaf-Waggon-Aftomoba- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbetlt von 

.W. Smith, James R. Wood, 
Verkehrs⸗Direktor. Gen. Paflagier-Agent, Chicago. 





23a 20r Mühlen: Fabrik. 








Mühlen- Fabrik 
gegrünbet 1851. 


Mahl: Mühlen mit franzöfifchen 
Buhr-Mühlſteinen. 


Tragbare Mühlen für Farmer, Sägemühlen-Beliger 
u.f. w. Sechzehn verfchiedene Arten und Größen. Ueber 
2000 fhon im Gebraud. Preis 880 und aufwärts. 
ſtändige Müble und Schäler, 895. Ein Knabe fann damit 
mablen und diefelbe in Stand halten. Kann mittelſt ir- 
gend welcher paſſender Kraft — werden. Vollſtän⸗ 
dige Mehl- und Welſchkorn-Mühlen und Mühleneinric- 
tung aller Art. Sende um gedruckte Beſchreibung. 


Nordyke u. Marmon Eo,, Indianapolis, Ind. 
Die billigften und beften 


Farm-Ländereien 
in Amerika, 


zu verkaufen von der 


Burlington und Miſſouri River 


Eifenbahn in Nebraska, 


zu ben güinftigften, liberalften Kaufbedingungen, welche 
von irgend einer Eifenbahn-Gefellihaft in Amerika 
angeboten werden. Das frudtbarfte Land, angenehmes 
und fehr gefundes Klima und vortrefflihes Wafler, brei 
der Haupteigenihaften der Gegend 

Deutiche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nah allen 
Welttheilen frei verfandt. Man adreſſire: 


Landeommiflär B.EM.R.RR.Co., 
1-%r Lincoln, Nebraska. 


Ein bewußtlofer Prediger. 


Sechs Predigten, vorgetragen von Noah Troyer in 
einem bemußtlofen, jomnambulıftiichen Zuftande. Die 
Broſchiüre enthält ferner eine Lebensbeſchreibung dieſes 
feltfamen Mannes, der fih nad dem Erwaden aus dem 
wunderbaren Schlafe nichts von dem Geſprochenen erin- 
net. Das Bud umfaßt 76 Octavfeiten, u. wirb nad 
Zufendung von 20 Cts. pojtfrei verfandt. Adreſſire: 











Elkhart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Eikhart, Ind. 




































